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❖

Erstaufnahmelager in
Eisenhüttenstadt ist fast voll
POTSDAM. Brandenburg verteilt
zunehmend syrische Flüchtlinge
auf die Landkreise und kreisfreien
Städte, bevor ein Asylantrag gestellt
wurde. In der Zentralen Aufnahme-
stelle in Eisenhüttenstadt werden
sie lediglich registriert und ärztlich
untersucht, sagte der Sprecher des
Innenministeriums, Ingo Decker.
„Wir brauchen Platz in der Einrich-
tung.“ Die Anträge könnten auch an
anderen Orten gestellt werden. Die
Kapazität in Eisenhüttenstadt von
theoretisch 4 000 Plätzen sei fast
ausgereizt. Etwa 60 Prozent der
3 650 Flüchtlinge seien in Zelten
und Hallen untergebracht. (dpa)

450 neue Büros für
14 Millionen Euro
DAHLEWITZ. Ein 14 Millionen Euro
teures Verwaltungsgebäude des bri-
tischen Triebwerksherstellers Rolls
Royce ist am Donnerstag am Stand-
ort Dahlewitz (Teltow-Fläming) er-
öffnet worden. Büroarbeitsplätze
für etwa 450 Mitarbeiter seien ent-
standen, teilte das Unternehmen
mit. In dem Gebäude liefen die Ent-
wicklungsarbeiten für künftige
Großtriebwerke. Erst im November
war ein neuer, 90 Millionen Euro
teurer Teststand für Großtriebwerke
in Betrieb gegangen. Die Anlage ist
die größte Investition in den Stand-
ort seit mehr als 20 Jahren. Dort ar-
beiten mehr als 2 200 Leute. (dpa)

Frankfurts Ex-Bürgermeister
hilft Flüchtlingshelfern
FRANKFURT (ODER). Der frühere
Bürgermeister von Frankfurt (Oder )
und jetzige CDU-Bundestagsabge-
ordnete Martin Patzelt hat ein On-
lineforum für Flüchtlingshelfer ein-
gerichtet. Unter der Internet-Adres-
se www.fluechtlingshelfer.net gibt
es Informationen und Tipps zu Fra-
gen wie Wohnungsvermittlung,
Schulfragen, Weiterbildung, Ein-
bürgerung und Arbeitsaufnahme.
Patzelt hatte vor einem Jahr ange-
regt, Flüchtlinge auf freiwilliger Ba-
sis auch in Privatwohnungen unter-
zubringen. Dafür erhielt er Zu-
spruch, aber auch Morddrohungen.
Er nahm selbst zwei Afrikaner auf.
Wegen der vielen Zuschriften habe
er nun das Forum für diejenigen
eingerichtet, die Flüchtlingen hel-
fen wollten und dabei Rat suchten,
erläuterte er. (dpa)

V O N C H R I S T I A N L A T Z

VELTEN. Voller Elan stapft Vivian
Böllersen durchs nasse Gras. Es

ist nicht nur einfach eine Wiese –
dieses Stück Land bei Velten (Ober-
havel) ist fast so groß wie fünf Fuß-
ballfelder und soll ein Novum wer-
den: die erste Walnussplantage in
Brandenburg. Stolz zeigt die junge
Landwirtin ihre 27 kleinenWalnuss-
bäume, die vor ihr in Reih und Glied
stehen. „Im Herbst werden noch
mal 150 hinzukommen“, sagt die
27-jährige Neuköllnerin und strahlt.

Lange Zeit sah es nicht so aus, als
würde sich ihr Traum vom eigenen
landwirtschaftlichen Betrieb so
schnell erfüllen lassen. Böllersen
hat Ökolandbau- und Agrarma-
nagement studiert und 2013 ihre
Masterarbeit darüber geschrieben,
ob in Deutschland der professio-
nelle Walnussanbau überhaupt
möglich ist. Gleich nach dem Ab-
schluss wollte sie es beweisen.„Aber
es war relativ schwierig, überhaupt
Land zu finden“, sagt sie. „Ich hatte
meine Ideen, ich hatte meine Ener-
gie. Doch ich konnte einfach nicht
loslegen.“

„Das Land wird immer knapper“

Dass sie in Velten nun doch so zügig
ihre Bäumchen pflanzen kann, liegt
vor allem an den Ökonauten. Die
Bürgergenossenschaft hat sich zum
Ziel gesetzt, jungen Landwirten die
Existenzgründung zu ermöglichen.
Dafür kaufen sie von den Genossen-
schaftseinlagen Äcker und Wiesen
und verpachten sie zu bezahlbaren
Preisen an Bauern.

Frank Viohl, Vorstandsmitglied
und einer der Gründer, steht neben
Vivian Böllersen auf derWiese. Auch
er ist froh, dass ihr Projekt nun an-
läuft. Denn für die kleinen Land-
wirte sieht er große Herausforde-
rungen. „Das Land wird immer
knapper. Durch die Agrarpolitik in
Ostdeutschland nach 1990 sind
heute riesige Flächen in den Hän-
den weniger Akteure. Kleine Be-
triebe haben daher große Probleme,
an Grundstücke heranzukommen.“

Das belegen auch Zahlen des
Statistischen Landesamts von 2013.
In Brandenburg und Berlin bewirt-
schaften 6,4 Prozent der landwirt-
schaftlichen Betriebe immerhin
43,4 Prozent der Flächen. Zudem
sind von 2007 bis 2013 die Preise für
Pachtland in Brandenburg um mehr
als 50 Prozent gestiegen.

Frisches Geld für junge Bauern
Die Genossenschaft Ökonauten hilft Nachwuchs-Landwirten dabei, Felder für einen eigenen Hof zu finden

Der größte Teil der einst volksei-
genen Äcker wurde in Ostdeutsch-
land von der bundeseigenen Bo-
denverwertungs- und -verwaltungs
GmbH (BVVG) privatisiert, also ver-
kauft oder verpachtet. Die wird oft
kritisiert, weil kleine Betriebe kaum
eine Chance haben – erst recht,
wenn die Bauern jung sind. „Bei der
BVVG werden Flächen zu horren-
den Preisen verkauft und verpach-
tet“, sagt Holger Brantsch vom Bau-
ernverband. „Die gehen überhaupt
nicht danach, ob jemand ortsansäs-
sig ist, sondern nur nach dem
Höchstgebot. Da haben Jungland-
wirte meist noch nicht die finanziel-
len Polster, um das zu stemmen.“

So ging es zunächst auch Vivian
Böllersen. Mehrfach scheiterte sie
bei Bieterverfahren der BVVG. Über
Anzeigen fand sie schließlich die 4,4
Hektar Land in Velten. Doch die
Bank gewährte ihr keinen Kredit für
den Kauf. An diesem Punkt kamen
die Ökonauten ins Spiel. Böllersen
kannte einen der Gründer, noch

vom Studium an der HNE Ebers-
walde – der Hochschule für nach-
haltige Entwicklung. Die Ökonau-
ten hatten sich im Januar 2015 ge-
gründet. Nun waren sie auf der Su-
che nach einem ersten Projekt, das

sie mit ihrer Genossenschaft för-
dern konnten. Die Idee mit den Bio-
Walnüssen kam genau richtig. Die
Ökonauten erwarben das Grund-
stück und verpachten es Böllersen.
„Die Pacht ist wirklich fair“, sagt sie.

Neben Hofneugründungen setzt
sich die Genossenschaft vor allem
dafür ein, bereits bestehende Be-
triebe zu stabilisieren, Land lang-

fristig für den Ökolandbau zu si-
chern und deren Lebensmittel auf
kurzen Wegen zum Verbraucher zu
bringen. „Das hat einige Leute über-
zeugt“, sagt Gründer Frank Viohl.
Und die neuen Mitglieder kämen
auch nicht mehr nur aus der Region.
Sie kaufen dann jene Anteilsscheine
der Genossenschaft, mit denen die
Projekte finanziert werden. Inzwi-
schen sind es 40 Mitglieder. Jeder
muss mindestens zwei Anteils-
scheine zu je 250 Euro erwerben.

Neben Vivian Böllersen gibt es
weitere Anfragen von Landwirten.
Aber die Genossenschaft bekommt
auch Land angeboten.„Vor allem im
Privatbesitz gibt es Leute, die ihr
Land nicht einfach meistbietend an
irgendwelche Fonds verkaufen wol-
len“, sagt Viohl. „Da spricht sich
herum, was zurzeit in Brandenburg
mit dem Land passiert.“

Neue „sozialunternehmerische
Ansätze“ wie ihr Genossenschafts-
modell seien nötig, um auch die
kleinbäuerlichen Strukturen zu er-
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Zukunftsprojekt: Jungbäuerin Vivian Böllersen mit Frank Viohl und Marcel Schatte von den Ökonauten auf dem Gelände der zukünftigen Walnussplantage.

„Die einfachen Aufgaben
können sich andere

aussuchen. Wir nehmen uns
eben die schwierigen vor.“

Frank Viohl,
Mitbegründer der Ökonauten

halten und auch das Leben auf dem
Land wieder aufzuwerten. Dass dies
nicht leicht wird, weiß er. „Aber die
einfachen Aufgaben können sich
andere aussuchen. Wir nehmen uns
eben die schwierigen vor.“

Auch Vivian Böllersen braucht
einen langen Atem: Die allererste
Ernte auf ihrem Walnusshain wird
frühestens in sieben Jahren möglich
sein. Aber sie hat Ideen, wie sie die
Zeit überbrückt. „Ich arbeite weiter
in Berlin in einem Bioladen.“ Dort
ist ihr natürlich der aktuelle Roh-
kost-Trend aufgefallen und vor al-
lem die Beliebtheit von Smoothies –
von Säften aus püriertem Obst und
Gemüse. „Die Leute wollen aber
auch nicht jeden Tag Spinat- oder
Möhrengrün trinken. Deshalb baue
ich als Alternative nun Wildkräuter
an und verkaufe Löwenzahn oder
Brennnesseln für Smoothies.“

Weitere Infos im Internet unter
www.oekonauten.de

Beteiligung der Öffentlichkeit an der Bauleitplanung

Bezirk Lichtenberg von Berlin
Erneute öffentliche Auslegung, § 3 Abs. 2 i.V.m. § 4a
Abs. 3 BauGB
Bebauungsplan 11-54 (Geltungsbereich vgl. nebenstehenden Planausschnitt)
Ziel/Zweck: Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes sowie öffent-
licher und privater Verkehrsflächen und öffentlicher Grünverbindungen

Öffentliche Auslegung, § 3 Abs. 2 BauGB
Bebauungsplan 11-87 (Geltungsbereich vgl. nebenstehenden Planausschnitt)
Ziel/Zweck: Festsetzung einer Grünfläche mit der Zweckbestimmung
„Private Dauerkleingärten“
Es liegen zu beiden Bebauungsplänen umweltbezogene Informationen vor.
Der vollständige Wortlaut zu den umweltbezogenen Informationen ist dem
Amtsblatt von Berlin Nr. 37 vom 11. September 2015 zu entnehmen.
Während der Auslegungsfrist zum 11-87 können Stellungnahmen abgege-
ben werden. Während der verkürzten Auslegungsfrist zum 11-54 können
nur zu den Änderungen der Planung Stellungnahmen abgegeben werden.
Diese sind in die anschließende Abwägung der öffentlichen und privaten
Belange gegeneinander und untereinander einzubeziehen. Nicht fristgerecht
abgegebene Stellungnahmen können unberücksichtigt bleiben. Ein Antrag
nach § 47 der Verwaltungsgerichtsordnung ist unzulässig, wenn mit ihm nur
Einwendungen geltend gemacht werden, die vom Antragsteller im Rahmen
der Auslegung nicht oder nur verspätet geltend gemacht wurden, aber
hätten geltend gemacht werden können.

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit, § 3 Abs. 1
BauGB (Geltungsbereiche vgl. nebenstehende Planausschnitte)

Bebauungsplan 11-7
Ziel/Zweck: Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes und der
erschließenden öffentlichen Verkehrsflächen
Bebauungsplan 11-40-1
Ziel/Zweck: Änderung von Teilflächen des allgemeinen Wohngebietes in
Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Schule“, Änderung einer öffent-
lichen Parkanlage (ehemaliger Schulstandort) in Gemeinbedarf mit der
Zweckbestimmung „Schule“
Bebauungsplan 11-88
Ziel/Zweck: Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes, einer kleinen
privaten Grünfläche und der erschließenden öffentlichen Verkehrsflächen
Bebauungsplan 11-101
Ziel/Zweck: Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes, einer öffent-
lichen Grünfläche und der erschließenden öffentlichen Verkehrsflächen
Bebauungsplan 11-103
Ziel/Zweck: Festsetzung einer Grünfläche mit der Zweckbestimmung
„Private Dauerkleingärten“
Bebauungsplan 11-107
Ziel/Zweck: Festsetzung eines Gewerbegebietes
Bebauungsplan 11-108
Ziel/Zweck: Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes
Bebauungsplan 11-111
Ziel/Zweck: Festsetzung eines allgemeinen Wohngebietes
Eine Erörterungsveranstaltung zum Bebauungsplan 11-111 findet am
06.10.2015, um 17:00 Uhr, Landsberger Allee 225 beim Christlichen
Sozialwerk statt.
Sie können die Pläne und Entwürfe einsehen und nach Erläuterung der Ziele, Zwecke und Auswirkungen der Planungen Äußerungen hierzu abgeben. Das Anhörungsergebnis wird in die weitere Planung einfließen.

Ort: Bezirksamt Lichtenberg von Berlin, Abt. Stadtentwicklung, Stadtentwicklungsamt, Fachbereich Stadtplanung, 10315 Berlin, Alt-Friedrichsfelde 60, Haus 2, Zimmer 2.1304, Tel.: 90296-6491, Fax: 90296-6409

Zeit: für den Bebauungsplan 11-54: 21. September bis einschließlich 6. Oktober 2015, für alle anderen o.g. Bebauungspläne: 21. September bis einschließlich 21. Oktober 2015, jeweils Montag bis Mittwoch
von 8.00 Uhr bis 16.00 Uhr, Donnerstag von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr, Freitag von 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr sowie nach telefonischer Vereinbarung. Am 28. September 2015 ist eine Einsichtnahme im Fachbereich
Stadtplanung nicht möglich. Die Bebauungsplanentwürfe können ab 21. September 2015 auch im Internet eingesehen werden unter: http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/aktuelles/03/artikel.342211.php
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Frühzeitige Beteiligung
der Öffentlichkeit gemäß
§ 3 Abs. 1 BauGB
Bebauungsplan 5-102
(s. nebenstehenden Planausschnitt)

Ziel/Zweck: Festsetzung
von allgemeinen Wohnge-
bieten, Mischgebiet, Kern-
gebiet, Sondergebiet „Ein-
zelhandel“ sowie privater
Verkehrsfläche zur Schaf-
fung gemischter Struktu-
ren aus Wohnen, Gewerbe
und Einzelhandel.
Sie können den Vorentwurf

Bezirk Spandau

Beteiligung der Öffentlichkeit
an der Bauleitplanung

des Bebauungsplans mit Begründung einsehen und nach Erläuterung
der Ziele, Zwecke und Auswirkungen der Planung Äußerungen hierzu
abgeben. Das Anhörungsergebnis wird in die weitere Planung einfließen.
Der Bebauungsplanvorentwurf und die Begründung können auch im
Internet eingesehen werden unter: www.berlin.de/ba-spandau/
Ort: Bezirksamt Spandau von Berlin, Abteilung Bauen, Planen, Um-

weltschutz und Wirtschaftsförderung, Stadtentwicklungsamt,
- Fachbereich Stadtplanung -, Carl-Schurz-Straße 2/6 (Rathaus),
13597 Berlin, Zimmer 255, Telefon 90279-3565 oder 90279-2663.

Zeit: 21. September 2015 bis 16. Oktober 2015, Montag bis Freitag
von 9.00 bis 15.00 Uhr sowie nach telefonischer Vereinbarung.
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